
Der Puff ist platt
Ein Schandfleck aus Lütmarsen ist verschwunden, die „Oase“ wurde zur „Trümmerwüste“ gemacht.

Juliane Werding und Reinhard Mey sind hier einst aufgetreten.

Thomas Kube

¥ Lütmarsen. Der jahrzehn-
telang an der L 755 als „ehe-
maliger Puff“ bekannte
Schandfleck von Lütmarsen ist
Geschichte. Der Tornado am
Freitagabend hatte das Gebäu-
de so stark beschädigt, das es
umgehend abgerissen werden
musste, da es eine Gefahr für
die öffentliche Sicherheit dar-
gestellt hat. Anwohner berich-
teten davon, das ganze Ge-
bäudeteile auf der Rückseite
vom Tornado weggerissen
worden sind.

Kurzer Prozess
Bagger haben nun am Sams-
tagnachmittag „kurzen Pro-
zess“ gemacht und das Ge-
bäude, das eine besondere Ge-
schichte aufweist, an nur einem
Nachmittag dem Erdboden
gleich gemacht. Bürgermeister
Daniel Hartmann erklärte da-
zu: „Das Gebäude war durch
den Tornado noch zusätzlich
so stark beschädigt worden,
dass es eingerissen werden
musste.

Teile des Gebäudes, das be-
reits seit mehr als drei Jahr-
zehnten leer steht und vor sich
hin rottet, waren durch den
Tornado so stark beschädigt
worden, dass die Sicherheit für
die Bevölkerungnichtmehrge-
geben war“, so der Bürger-
meister. Das gesamte Dach und
Teile des Gebäudes hatte der
Tornado mit sich gerissen,
ebenso die Bäume rund um das
Gebäude herum. Der Einriss
erfolgte ohne Kontaktaufnah-
me zum Besitzer, weil dieser
seit längerer Zeit nicht mehr re-
agiert.

Innen kamen bereits die De-
cken herunter und das Ge-
bäude war voll mit Müll, der
übereinander gestapelt war.
Das war mal ganz anders. Frü-
her war hier eine Lokalität na-
mens Oase mit großem An-
ziehungscharakter unterge-
bracht.

Renommierte Tanzbar
Die Geschichte der Lütmarser
Oase: Sie wurde als renom-
mierte Tanzbar Anfang der
1970er Jahre von einem ge-
bürtigen Bosseborner, der zu-
vor mit seinem Sohn einen
Gaststättenbetrieb in Lügde
unterhalten hatte, am Orts-
eingang von Lütmarsen eta-
bliert. Vor der Umfunktionie-
rung zur Gaststätte und Tanz-
bar „Oase“ war das Gebäude
ein einfaches landwirtschaftli-
ches Wohngebäude. Später
wurde ein renommierter
Nachtclub mit Tanzbar dar-
aus. Wenn die Tanzbar geöff-
net hatte, sollen die Fahrzeuge
an der Landstraße L 755 in
Richtung Ovenhausen bis zu
denFischteichengestandenha-
ben, um dort zu parken.

Es gab kaum Parkplätze di-
rekt am Gebäude und der Club
war sehr beliebt, wie es heißt.

Verkehrsstaus waren an den
Wochenenden an der Tages-
ordnung. Ein Lütmarser Zeit-
zeuge, der als Jugendlicher
selbst die Tanzbar besucht hat-
te, beschreibt die Atmosphäre
im ehemaligen Nachtclub so:
„Es hatte schon etwas mysti-
sches. Es war ein dunkler
Schuppen mit dunklen Wän-
den, die mit Bildern wie Pal-
men und ähnlichem verziert
waren und von Neonlicht an-
gestrahlt wurden. Im Erdge-
schoss befand sich die Tanz-
bar sowie zwei kleine Toilet-
ten. Es ist damals etwas be-
sonderes gewesen, wenn man
dort als Jugendlicher sein durf-
te“, führte der Zeitzeuge aus.

Musiksternchen
In ihren ersten Jahren als Mu-
siksternchen hatte die deut-
sche Sängerin Juliane Wer-
ding (heute 65) Anfang der
1970er Jahre auch einen Auf-
tritt in der Oase in Lütmar-
sen. Ihre Lieder wie „Am Tag
als Conny Kramer starb“ von
1972, waren melancholisch
und düster. Als sie in der Oa-

se ihre Lieder zum Besten gab,
soll sie dabei in Lütmarsen
nicht gut angekommen sein.
Sie soll sogar ausgepfiffen wor-
den sein von den Gästen, weil
sie schief gesungen hätte, heißt
es von einem Zeitzeugen aus
Lütmarsen. Sänger Reinhard
Mey gehörte auch zu den
Künstlern, die dort gesungen
hatten.

Inoffizielles Geschäft
Als Gastwirt S. in der ersten
Hälfte der 1970er Jahre ver-
starb, übernahm sein Sohn den
Betrieb. Mit dem neuen Be-
treiber kamen in den darauf-
folgenden Jahren auch die Pro-
bleme, die zum Untergang der
Oase geführt haben. Das posi-
tive Image der Tanzbar rutsch-
te ab ins Negative. Vermutlich
aus Geldnot hat der neue Be-
treiber die obere Etage des
zweistöckigen Gebäudes an
Prostituierte vermietet.

Zwei bis drei Damen sollen
dort ihr Geschäft verrichtet ha-
ben – aber nicht offiziell. Des-
halb wird das Gebäude noch
heute als „ehemaliger Puff“ be-

zeichnet, ein Begriff, der jün-
geren Menschen auch heute
noch geläufig ist. Der damals
noch junge Lütmarser Zeit-
zeuge erinnert sich noch gut,
dasssichältereMännermit„di-
cker Geldbörse“ gerne heim-
lich nach oben geschlichen ha-
ben zu den Prostituierten.

Die mehrfache Verletzung
des Jugendschutzgesetzes, die
Prostitution und auch der
Konsum von Drogen haben
den Ruf innerhalb der Bevöl-
kerung noch weiter ins Nega-
tive abrutschen lassen. Die
Polizei sei damals öfters dage-
wesen, heißt es. Ein Betrunke-
ner Jäger soll dazu noch in einer
durchzechten Nacht mehrere
Schüsse vor der Tanzbar ab-
gegeben haben, was die Poli-
zei auf den Plan gerufen hat.

Es kam zur Gerichtsver-
handlung. Der Name verän-
derte sich danach mehrmals –
der schlechte Ruf blieb. Von
„Oase“ wandelte sich der Na-
me zu „Club Savoy“ und zu
„Bellami“. Betreiber S., der das
Gebäude nur gepachtet hatte,
gab den Betrieb Ende der 1980-

er Jahre auf und verließ die Re-
gion mit seiner aus Holland
stammenden Ehefrau in Rich-
tung Paderborn.

Am Ende brennt’s
Am 10. Mai 1994 kam es zu
einem Brandereignis: Das Feu-
er war laut Feuerwehr im hin-
teren Bereich des Clubs aus-
gebrochen, wo sich ein Wohn-
wagen und ein Holzstapel be-
fand. Das Feuer sprang auf den
ehemaligen Club über, das Ge-
bäude konnte aber gerettet
werden. Zu dem Zeitpunkt war
der Nachtclub schon einige
Jahre nicht mehr in Betrieb.

Ein Feuerwehrmann, der an
diesem Tag mit gelöscht hat-
te, scherzte dazu: „Man sagt
sich, das haben die geprellten
Ehefrauen angezündet!“
Wahrscheinlich ist das ein My-
thos, doch die Brandursache
konnte nicht eindeutig festge-
stellt werden. Das am Samstag
abgerissene Gebäude nebst an-
grenzenden Grundstück ge-
hört einem Schrotthändler aus
Kassel, der aber nicht auffind-
bar gewesen sein soll.

Völlig vermüllt war das Gebäude nach dem jahrzehntelangen Leer-
stand.

Einst sangen hier Reinhard Mey und Juliane Werding, später such-
ten hier Männer das kurze Glück.

Nach dem schweren Sturmschaden stellte das Gebäude eine öffentliche Gefahr dar und wurde am Samstag abgerissen. Fotos: Thomas Kube

PV-Anlagen: Deshalb lehnt der Rat das Contracting-Modell ab
Mit knapper Stimmenmehrheit gibt’s ein Nein zur Idee der SPD für öffentliche Gebäude. Einig ist man sich dennoch.

Simone Flörke

¥ Höxter. In einem waren sie
sich einig: dass die Installa-
tion von Photovoltaik auf öf-
fentlichen Gebäuden sinnvoll,
zukunftsgewandt und richtig
ist. Nicht einig hingegen wa-
ren die Ratsvertreter darüber,
mit welcher Struktur und vor
welchem Hintergrund das pas-
sieren soll. Die SPD hatte da-
für einen Prüfauftrag als An-
trag in den Rat eingebracht, ob
ein sogenanntes Contracting
ein Weg sein können. Ein Con-
tractor – wie zum Beispiel die
von der SPD in Gespräch ge-

brachte die Gas- und Wasser-
versorgung Höxter (GWH),
die auch ihren PV-Anlagen-
Bau online bewirbt – errichtet
und betreibt die Energieanla-
ge auf eigenes Risiko und Kos-
ten auf der Basis von langfris-
tigen Mietverträgen mit sei-
nen Kunden – dem Fall der
Stadt. Das Ergebnis in Form
einer Wirtschaftlichkeitsbe-
rechnung solle dem Rat in der
ersten Sitzung nach der Som-
merpause vorgestellt werden,
so die Sozialdemokraten um
Fraktionschef Günter Witt-
mann. In dieser Berechnung
sollten die zwei Möglichkeiten

„Bau in Eigenregie“ versus
„Vertrag“ gegenübergestellt
werden.

Ein Argument für die SPD,
dass die Stadt nicht selbst dies
macht, sondern einer ihre
Töchter überlässt, an der sie
mit 75 Prozent beteiligt ist: die
Verwaltung zu entlasten. Auch
die Grünen im Rat sprachen
sich für eine solche Prüfung aus
– aufgrund des Umwelt- und
Klimagedankens, so Volker
Bertram. Und Martin Hille-
brand (FDP) unterstützte den
Antrag, weil man zunächst ein-
mal Modelle prüfen und aus-
loten wolle.

DennochgingderSPD-Vor-
schlag nicht durch: Bei 17 Ja-
und 20 Nein-Stimmen wogen
die Bedenken von CDU und
BfH schwerer. Karin Wittrock
(CDU)mahntean,dassdasGe-
samtkonzept in den Händen
des Klimamanagers oder der
Klimamanagerin liege: Diese
Stelle ist im aktuellen Haus-
halt vorgesehen. Das Klima-
management solle ein schlüs-
siges Gesamtkonzept für die
Stadt erarbeiten, das auch in
Händen der Stadt bleibe, statt
jetzt wieder ein neues Fass auf-
zumachen. Und Hermann Lo-
ges (BfH) hatte Bedenken hin-

sichtlich der Form des Con-
tractings, bei dem beide Part-
ner verdienen wollten und die
Gewinnmenge verteilt werde,
was den Gesamtertrag auch mit
Blick auf Verwaltungskosten
für die Stadt minimiere. Zu-
dem sollten die im aktuellen
Haushalt vorgesehenen
300.000 Euro als Investition in
PV-Anlagen auf städtischen
Gebäuden für neue Förder-
programme von Land oder
Bund als städtischer Eigenan-
teil investiert werden – und
könnten damit „mit Förder-
mitteln veredelt“ werden, so
Loges.

Terminkalender
Höxter
Stadtbücherei, 13.00 bis 18.00,
Möllingerstr. 9.
Bücherei, 15.00 bis 17.00,
Pfarrhaus, Zur Helle 9, Go-
delheim.
Bücherei, (im Kloster), 16.30
bis 17.30, Brenkhausen.
Blutspende, 16.00 bis 20.00,
Pfarrheim St. Peter und Paul,
Ostpreußenstr. 10.
Freibad, 6.30 bis 8.30, 11.00
bis 20.00, Sportzentrum 7.
Schach für Kinder ab 10 Jah-
re, 16.00 bis 17.30, Jugend-
zentrum, Brenkhäuser Str. 3.
Spielkreis, 10.00, Pfarrheim,
Bosseborner Str. 1, Ovenhau-
sen.
Griffbereit – Sing-, Sprach-
und Spielgruppe, 8.45 bis
10.15, Familienzentrum Kun-
terbunt, Schlesische Str. 20.
Lauf- und Walking-Treff, FC
Stahle, 8.00, Spielplatz „Nüsse
Twier“, Stahle.
Workouts für Frauen, TuS
Ovenhausen, 19.30 bis 20.00,
Sporthalle, Stadtweg 9, Oven-
hausen.
Kleiderstübchen, Kinder-
schutzbund, 9.00 bis 12.00,
Berlinder Platz 1.
Liederkreis Höxter, 18.00,

Kreisverwaltung, Aula, Molt-
kestr. 12.
Bridge-Club, 19.00,HotelNie-
dersachsen, Grubestr. 37.
Chorprobe, Living Voices,
19.30, Klostersaal, Brenkhau-
sen.
Jahreshauptversammlung
der Werbegemeinschaft Höx-
ter e.V., 19.00, Hotel Nieder-
sachsen, Grubestr. 37.
Chorprobe, Kirchenchor Cä-
cilia, 19.30, Pfarrheim,
Schwertestr. 6, Fürstenau.
Chorprobe, Interkultureller
Chor, 18.30, Haus der VHS,
Möllingerstr. 9.
Probe, Kantorei, 19.30, Kilia-
nikirche.
Höxter-Tisch, 10.00 bis 15.00,
Albaxer Str. 24.

Holzminden
Stadtbücherei, 11.00 bis 18.00,
Obere Str. 30.
Freibad, 6.30 bis 8.30, 10.00
bis 20.00, Stahler Ufer 16.
Wildpark Neuhaus, 9.00 bis
16.00, Am Wildpark 1.
Café Memory, Betreuungs-
projekt für Menschen mit De-
menz, 14.30 bis 17.00, Resi-
denz zur Weserbrücke, Obere
Straße 56.

Polo kommt von der
Straße ab

Die Polizei ermittelt und geht von einem
medizinischen Notfall aus.

¥ Höxter (das). Möglicher-
weise aus medizinischen Grün-
den verursachte ein 41-Jähri-
ger am frühen Sonntagmor-
gen mit seinem VW Polo einen
Unfall. Wie die Polizei bestä-
tigte, kam der Mann, der gegen
0.35 Uhr auf der Bundesstra-
ße 239 mit seinem Wagen in
Richtung Brenkhausen unter-
wegs war, nach links von der
Fahrbahn ab und landete mit
dem Wagen im Graben. Weil
es zunächst hieß, der Mann sei
eingeklemmt, rückte die
Feuerwehr mit mehreren Ein-

heiten, dem Löschzug Höxter,
der Löschgruppe Brenkhau-
sen und der Löschgruppe Lüt-
marsen, an. Der 41-Jährige
konnte das Auto aber selbst-
ständig verlassen, wurde vom
Rettungsdienst versorgt und
vorsorglich ins Krankenhaus
gebracht. Die Ermittlungen zur
Ursache des Unfalls dauern
noch an, so die Polizei.

Der Sachschaden am alten
Wagen, der abgeschleppt wer-
den musste, beträgt nach ers-
ten Schätzungen der Polizei et-
wa 500 Euro.

Der 41-Jährige kam von der Fahrbahn ab und landete im Graben.
Foto: Feuerwehr Höxter

Höxteraner spenden knapp
23.000 Euro für Blindenmission
¥ Höxter. Wenn ein Mensch
nach langer Zeit plötzlich wie-
der sehen kann, ist das wie ein
Wunder. Solche Wunder ha-
ben die Bürgerinnen und Bür-
ger von Höxter allein im ver-
gangenen Jahr 757 Mal be-
wirkt. Insgesamt 22.729 Euro
haben sie an die Christoffel-
Blindenmission (CBM) ge-
spendet. Das teilt die CBM mit.
Mit diesem Geld kann die CBM
Menschen in Afrika, Asien und

Lateinamerika Augenlicht
schenken und 757 Operatio-
nen am Grauen Star durch-
führen.

Denn der Eingriff kostet in
den Projekten der CBM durch-
schnittlich 30 Euro, bei Kin-
dern wegen der benötigten
Vollnarkose 125 Euro. Doch
das sind Beträge, die sich viele
der Betroffenen in Entwick-
lungsländern nicht leisten kön-
nen.
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